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Redaktionelles Profil

Die Zeitschrift „Die Mitarbeiterin“ ist das Werkheft der 
Katholischen Frauengemeinschaft, des größten Frauenver-
bandes Deutschlands. Es erscheint vierteljährlich mit einem 
Umfang von 40 Seiten und richtet sich an ehren- und 
hauptamtlich tätige Frauen in Seelsorge und kirchlicher 
Bildungsarbeit. Seit 75 Jahren unterstützt die Zeitschrift 
engagierte Multiplikatorinnen in Form von Gottesdiensten, 
Bildungsveranstaltungen, Gruppenmodellen sowie spiritu-
ellen Impulsen ideenreich bei ihrer Arbeit: Sie will anstiften 
zum Handeln und Lust machen, Kirche und Gesellschaft 
mitzugestalten.

Ergänzend dazu informiert die „Mitarbeiterin“ aus 
frauenspezifischer Perspektive sachkundig über aktuelle 
Themen aus Religion, Gesellschaft, Frauen- und Kulturge-
schichte.

Das Werkheft zeichnet sich aus durch eine hohe Kunden-
bindung und viele langjährige Abonnentinnen. Die meisten 
Ausgaben werden nach dem Lesen archiviert.



Zielgruppe

>> Mitarbeiterinnen in der kirchlichen Frauenarbeit
>> Leiterinnen/Mitglieder von Frauengruppen
>> Gemeinde- und Pastoralreferentinnen
>> Frauenseelsorgerinnen
>> Bildungsreferentinnen
>> Pfarrer

Ihr Nutzen als Werbekunde

Sie erreichen mit der „Mitarbeiterin“ eine engagierte und 
aufgeschlossene Zielgruppe, die die Zeitschrift intensiv liest 
und wahrnimmt. Die Leserinnen und Leser sind beheimatet 
im christlichen Milieu, wertkonservativ, gleichzeitig aber 
auch experimentierfreudig. Ihre Kaufkraft ist mittel bis 
hoch, Kauf- und Konsumentscheidungen werden bewusst 
und gezielt getroffen.

Allgemeine Informationen

Druckauflage 7.500

Heftformat 185 x 245 mm (Breite x Höhe)
Umfang 40 Seiten
Druckverfahren Vierfarb-Offsetdruck nach Euroskala
Anzeigendaten komplett vierfarbig gedruckt
Druckunterlagen digitale Daten
Erscheinungsweise  vierteljährlich 
Anzeigenschluss siehe Terminplan
Jahrgang 75. Jahrgang
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Kürzlich an der Kasse eines Supermarkts: Ich  

stehe in der Schlange und warte, bis ich meine 

Waren auf das Band legen kann. Vor mir steht 

ein Mann, der mir gleich wegen seines Äußeren 

auffällt. Er sieht ungepflegt und etwas herunter-

gekommen aus, auf mich wirkt er wenig sympa-

thisch. Seine Einkäufe auf dem Band lassen  

vermuten, dass er nicht viel Geld hat – eine  

Getränkedose, ein Schokoriegel. Ich ertappe mich 

dabei, wie sich in mir Vorurteile aufbauen und 

ich innerlich auf Dis-

tanz gehe. Der Vor-

gang an der Kasse gerät 

ins Stocken, weil eine 

junge Frau vor uns in 

eine Diskussion mit der 

Kassiererin verwickelt 

wird. Offensichtlich 

stimmt etwas nicht mit dem Bezahlen, es fehlt ein 

kleiner Betrag. Schon überlegt die junge Frau, 

was sie von ihren Einkäufen zurückgeben könn-

te, da tönt es aus dem bärtigen Gesicht neben mir: 

„Wieviel fehlt denn der Dame?“ 

Auf die Auskunft der Kassiererin 

hin kramt er aus seinem Geldbeu-

tel die fehlenden 21 Cent und be-

gleicht ungefragt und ohne viel 

Aufhebens die offene Summe.

Diese kleine unauffällige Ge-

schichte begleitet mich seither. Sie 
lehrt mich 
wieder mal, mich nicht zu 

schnell meinen Vorurtei-

len zu überlassen. Und sie 

erfüllt mich mit einem 

nachhaltigen Gefühl von 

Wärme. Nicht nur, dass 

der Mann die junge Frau 

als Dame bezeichnet hat, 

empfinde ich einfach als 

charmant. Auch seine selbstverständliche Freund-

lichkeit, mit der er ihr aus der Klemme half, hat 

mich berührt. Diese hilfsbereite Geste hat mich 

froh gemacht und mich an diesem Mittag erin-

nert: Die Welt ist doch nicht nur schlecht und 

egoistisch. 

Freundlichkeit gilt als 
unscheinbare Tugend
Freundliche Menschen tun 

einfach gut. Man hat sie ger-

ne um sich und fühlt sich in 

ihrer Nähe wohl. Und doch 

hat es die Freundlichkeit heu-

te gar nicht so leicht. Frei nach Wilhelm Busch – 

„Freundlichkeit ist eine Zier, doch weiter kommt 

man ohne ihr“ – gilt sie häufig als „nette“ Tugend, 

ganz angenehm zwar, aber irgendwie auch ziemlich 

harmlos, schwach, langweilig und naiv. Freund-

lichkeit hat nichts Aufregendes, Großartiges oder 

Bewundernswertes an sich. In unserer gehetzten, 

ungeduldigen, manchmal überempfindlichen, zu-

nehmend aggressiven Gesellschaft scheint kaum 

Platz für diese blasse, fast vergessene Tugend zu 

sein. Es zählen andere Fertigkeiten wie Erfolg, 

Stärke und Durchsetzungskraft. Viel Energie fließt 

in das Bemühen, sich selbst in ein gutes Licht zu 

rücken, interessant zu erscheinen, etwas Besonde-

res zu sein und zahlreiche Kontakte zu pflegen. 

Quelle des guten  
Zusammenlebens 
Aber je länger man darüber 

nachdenkt, umso deutlicher 

zeigt sich, dass Freundlich-

keit keine überflüssige Zu-

gabe, sondern eine unver-

zichtbare Quelle des guten 

Zusammenlebens ist. Wie lässt sich die Haltung 

der Freundlichkeit umschreiben? Laut Internet- 

Lexikon Wikipedia ist Freundlichkeit gemäß all-

gemeinem Sprachgebrauch und Sozialpsychologie 

„das anerkennende, respektvolle und wohlwol- 

lende Verhalten eines Menschen, aber auch die 

innere wohlwollende Geneigtheit gegenüber seiner 

sozialen Umgebung“. Als ihr Gegenteil gilt die 

Feindseligkeit oder Aversion. Im Wort selbst schon 

stecken die Worte Freund und Freundschaft. Das 

praktische Lexikon für Spiritualität weist darauf 

hin, dass Freundlichkeit eine menschliche Grund-

haltung ist, auf die wir in unseren Begegnungen 

angewiesen sind. Wir brauchen für unser Wohlbe-

finden ein Mindestmaß an Freundlichkeit. „Genug 

WARUM WIR MEHR  

FREUNDLICHKEIT BRAUCHEN

Sie wird häufig unterschätzt, gilt als etwas blasse Eigenschaft und ist doch entscheidend für ein gutes 

Miteinander: die Freundlichkeit. Sie ist eine menschliche Grundhaltung, auf die wir dringend ange-

wiesen sind. Und für die wir ein gutes Vorbild haben – der biblischen Überzeugung nach ist Gott 

der Urheber aller Freundlichkeit.

Ein Plädoyer für eine fast vergessene Tugend

> Von Elisabeth Thérèse Winter
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Terminplan

Ausgabe Anzeigenschluss Erscheinungstermin
  und Meldeschluss
  für Beilagen

01/2024 13.10.2023 25.11.2023

02/2024 18.01.2024 24.02.2024

03/2024 10.04.2024 25.05.2024

04/2024 18.07.2024 31.08.2024

01/2025  10.10.2024 23.11.2024        
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> Von Lioba Speer

Anregungen zur Arbeit mit dem neuen Positionspapier der 
kfd zum Thema assistierter Suizid

Die Mitarbeiterin  1. 2023 FRAUENGEMEINSCHAFT ERLEBEN

> Einführung 
Wussten Sie, dass im Jahr 2021 in Deutschland 
mehr als 9.000 Menschen durch Suizid verstor-
ben sind? Das sind 25 Personen pro Tag – mehr 
Menschen, als durch Verkehrsunfälle, Gewaltta-
ten und illegale Drogen ums Leben gekommen 
sind. Etwa 100.000 Menschen sind davon mit-
betroffen. Dabei handelt es sich häufig um Frau-
en, denn 75 Prozent der Suizid-Opfer sind Män-
ner. Ihre Situation ist noch vergleichsweise wenig 
erforscht. Vielleicht kennen Sie auch in Ihrem 
Freundes- oder Verwandtenkreis Menschen, die 
direkt oder indirekt von einer Selbsttötung be-
troffen sind?

Die kfd-Bundesversammlung hat sich im Juni 
2022 mit ihrem Beschluss „Zwischen Recht auf 
Selbstbestimmung und Schutz des Lebens –  
Positionierung der kfd anlässlich der Notwendig-
keit einer gesetzlichen Regelung des assistierten 
Suizids in Deutschland“ in die gesellschaftliche 
und politische Debatte eingebracht. 

Das hat folgenden Hintergrund: Am 26. Feb-
ruar 2020 erklärte das Bundesverfassungsgericht 
das Verbot der geschäftsmäßigen Suizidbeihilfe, 
das 2015 in Kraft getreten war, für nicht mehr 
gültig und als mit dem Grundgesetz nicht verein-
bar. Denn das Grundgesetz habe das allgemeine 
Persönlichkeitsrecht eines jeden Menschen zu 
schützen, das auch das Recht auf selbstbestimm-
tes Sterben in jeder Lebenslage umfasse. Dieses 
Recht schließe auch die Freiheit ein, sich selbst 
zu töten und dabei auf die freiwillige Hilfe Drit-
ter zurückgreifen zu können. Geschäftsmäßige 

Suizidbeihilfe bedeutet: Die Beihilfe wird mehr als 
einmal durchgeführt oder zumindest besteht die 
Absicht dazu. Dabei ist es egal, ob es sich um eine 
Privatperson oder Organisation handelt.

Seit dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts 
arbeitet der Gesetzgeber an neuen Regelungen, 
mit denen Suiziden vorgebeugt werden kann. Da-
bei ist den meisten politisch Verantwortlichen 
wichtig, dass der oder die Suizidwillige nur dann 
Beihilfe in Anspruch nehmen kann, wenn der  
Suizidwunsch dauerhaft und in freier Verantwor-
tung – unbeeinflusst von inneren oder äußeren 
Bedingungen – besteht. Die politische Diskussion 
ist noch nicht beendet.

Inzwischen hat auch der Deutsche Ethikrat mit 
einer Handreichung Stellung genommen und den 
Blick geschärft mit Antworten auf Fragen wie: 
Was ist der Unterschied zwischen dem Wunsch 
nach der Umsetzung eines Suizides und dem 
Wunsch zu sterben? Unter welchen Bedingungen 
ist ein Suizid als „freiverantwortlich“ zu bezeich-
nen? Wichtig ist zu wissen, dass aus rechtlicher 
Sicht kein Mensch gezwungen werden kann, Bei-
hilfe zu einem Suizid zu leisten, auch Ärztinnen 
und Ärzte nicht.

> Für den Schutz des Lebens
Die kfd setzt sich für den Erhalt des menschlichen 
Lebens von seinem Anfang bis zu seinem Ende 
ein. Sie sieht die politische Herausforderung dar-
in, den Schutz des Lebens – auch in Konfliktsitu-
ationen – zu gewährleisten, ohne dadurch die 
Entscheidungsfreiheit der oder des Einzelnen im 

Blick auf ein selbstbestimmtes Sterben zu begren-
zen. Die kfd respektiert die Not derer, die für sich 
nur noch die Möglichkeit des assistierten Suizids 
sehen, weil sie ihre Notlage als aussichtslos emp-
finden. Der Verband setzt sich aber politisch und 
gesellschaftlich dafür ein, dass möglichst wenige 
Menschen in eine solche Notlage geraten, in der 
sie nur noch den Ausweg des Suizids sehen.

Vielleicht kommen auch Sie einmal in die schwie-
rige Situation, einer Person in einer ausweglosen 
Situation helfen zu wollen. Oder Sie werden um 
Rat gefragt von Bekannten, die jemanden unter-
stützen möchten. Sie können sich gemeinsam auf 

solche Situationen in ihrem persönlichen und be-
ruflichen Umfeld vorbereiten, indem Sie sich zu 
Fragen des (assistierten) Suizids informieren, Er-
fahrungen austauschen, Fragen diskutieren und 
so auch sensibel für Signale eines Suizidwunsches 
von Menschen in Ihrem Umfeld werden. Suchen 
Sie das Gespräch mit ihnen und – eventuell ge-
meinsam mit der betroffenen Person – auch geeig-
nete professionelle Hilfe. Denn Fachleute sagen, 
dass in 80 Prozent der Fälle Suizidwillige ihren 
Wunsch vorher ankündigen.

WEITERE INFORMATIONEN

>  Text des Positionspapiers: „Zwischen Recht 
auf Selbstbestimmung und Schutz des Lebens 
– Positionierung der kfd anlässlich der Not-
wendigkeit einer gesetzlichen Regelung des 
assistierten Suizids in Deutschland“:  
www.kfd.de 
(Rubrik: Unsere Themen/Ethik/Assistierter 
Suizid)

>  Nationales Suizidpräventionsprogramm:  
www.suizidpraevention.de

>  Deutsche Gesellschaft für Suizid- 
prävention: www.suizidprophylaxe.de 

>  Frankfurter Netzwerk für Suizidprävention 
(FRANS): https://frans-hilft.de/fuer- 
angehoerige-und-freunde 

>  Deutsche Depressionshilfe:  
www.deutsche-depressionshilfe.de

>  Telefonseelsorge: www.telefonseelsorge.de

INFORMIERT SEIN –  
AKTIV WERDEN –  
SUIZID VORBEUGEN

>>
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>  Eine Kerze ins Fenster stellen im Gedenken an einen 
Menschen, der durch Suizid verstorben ist, und seine 
Angehörigen: Dazu wird am Welttag der Suizidpräven-
tion, dem 10. September, immer aufgerufen.



Anzeigengröße und Grundpreise (Format-Angaben in mm/B x H):

Innenteil
Format Breite x Höhe Preis in € Preis in €
   s/w 4c

1/1 Seite 175 x 235 920,00 1.196,00

2/3 Seite 175 x 156 634,00 824,00

1/3 Seite (hoch) 58 x 235 327,00 425,00

1/3 Seite (quer) 175 x 78 327,00 425,00

1/6 Seite (hoch) 58 x 117 168,00 218,00

Außen

Umschlagseite U 4 175 x 235 -  1.434,00

Nachlässe

Malstaffel für Aufträge innerhalb von 
vier aufeinanderfolgenden Ausga-
ben (Abschlussjahr) in einheitlicher 
Größe:

ab 3 Anzeigen .........  5% Rabatt



Anzeigenformate im Überblick

1/1 Seite

1/3 Seite quer

2/3 Seite 1/3 Seite hoch

1/6 Seite hoch



Druckunterlagen

>> Per E-Mail:  
Bitte an die Adresse a.ostrowicki@mediacompany.com
Zwingend notwendig ist die Angabe des Objekt- und des 
Kundennamens in der Betreffzeile. In bestimmten Fällen 
kann die Datei auch per FTP übertragen werden, dann 
wenden Sie sich bitte zunächst per Mail an oben stehende 
Adresse.

>> Per Datenträger: CD-Rom, DVD
Wichtig: Beachten Sie, dass die von Ihnen gelieferten An-
zeigen in Breite und Höhe der Preisliste entsprechen. Bitte 
fügen Sie alle verwendeten Schriftschnitte und Importe bei!

Digitale Daten

Was kann verarbeitet werden?
Bevorzugt werden hochaufgelöste PDF-Dateien bis  
Version Pro DC im Endformat (also ohne Passkreuze und  
Beschnitt) in CMYK oder Schwarz-Weiß. 
EPS-Dateien in CMYK können ebenfalls verwendet wer-
den, bitte die Schriften einbetten, ai-Dateien (bis CC) sind 
ebenfalls verwendbar.

Dateien von Macintosh/Windows-Systemen können  
aus folgenden Programmen verwendet werden  
(bitte alle Importe und Schriften mitschicken):
>> Adobe InDesign bis Version CC 18.4
>> Adobe Photoshop bis Version CC 24.7
>> Adobe Illustrator bis Version CC 27.7

Unbedingt mitliefern:
>> Digital Proof
>> Sachproof (Ausdruck, Fax etc.)
>> Zeichensätze (Printer- und Screenfonts)
>>  Alle verwendeten Bilder in ihrer Originalgröße (1:1) in 

CMYK in 300 DPI Auflösung

Bei Fragen zur Datenübermittlung stehen wir Ihnen gerne 
zur Verfügung:  
Astrid Ostrowicki  
Telefon: 0228-9096616
Telefax: 0228-9096655  
Mail: a.ostrowicki@mediacompany.com



Anzeigendaten an

Dijana Galzina
E-Mail: dijana.galzina@kfd.de

Beilagen

Maximalformat 220 x 168 mm, Höchstgewicht 25 g
je angefangene tausend Exemplare € 112,00
Vor Auftragsannahme bitten wir um die Vorlage eines 
Musters.

Termine
Da Beilagen im Sinne des Auftraggebers in das Impressum 
aufgenommen werden, gilt hierfür der Anzeigenschluss 
(siehe oben). Der Termin für die Anlieferung der Beilage 
wird in der Auftragbestätigung bzw. auf Anfrage bekannt 
gegeben.

Lieferanschrift für Beilagen
Albersdruck
Leichlinger Straße 11
40591 Düsseldorf

Zahlungsbedingungen

7 Tage mit 2% Skonto oder 30 Tage netto.
Alle genannten Preise verstehen sich zzgl. MwSt.

Bankverbindung

DKM Darlehenskasse Münster e.G.
BIC: GENODEM1DKM 
IBAN: DE22 4006 0265 0003 1974 00
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> Von Ulrike Böhmer

EIN TAG  
IM ZOO
Bei einem Ausflug gemeinsam 
Gottes gute Schöpfung  
entdecken

Vorbereitungen/Materialien
>  Die Teilnehmerinnen bitten, ein Klemmbrett, einen Stift und eventuell eine Sitzunterlage mitzubrin-gen; wetterfeste Kleidung und festes Schuhwerk sind sinnvoll

>  Eintrittskarten für den Zoo besorgen, Umlage planen
>  Blätter mit Fragen zur Tier-Beobachtung und für die Kleingruppen-Gespräche vorbereiten 
>  Sonnengesang des Heiligen Franziskus für alle Teilnehmerinnen kopieren

> Vorbemerkung
Erkunden Sie im Vorfeld, wo Sie mit den Teilneh-merinnen im Zoo zusammen sitzen oder stehen können. Manchmal können Bänke oder Stühle verrückt und kreisförmig angeordnet werden. Die Gesprächsrunden sind kurz und funktionieren auch im Stehen. Die Kleingruppen können sich im Umfeld eine Bank suchen. Vielleicht gibt es im Zoo auch einen Raum für Gruppen, den Sie nut-zen dürfen.
Der Tag im Zoo ist übertragbar auf viele ande-re Orte, dann natürlich ohne exotische Tiere. Aber Sitzen in Stille und die Natur/Schöpfung beobach-ten – das geht in Feld und Wald, im Stadtpark, am See, an einer Kuhweide oder bei einer Schafs-herde, am Bach oder Fluss und sogar auf dem Friedhof.

Der zeitliche Rahmen liegt bei vier bis fünf Stun-den inklusive Mittagspause. Oft gibt es kulinari-sche Angebote im Zoo, auch ein gemeinsames Picknick ist möglich. 

> Einführung und Begrüßung
Der Zoo ist eines der beliebtesten Ausflugsziele für Familien und Tierfreundinnen und -freunde. Unzählige Tiere leben hier, die meisten haben ihre ursprüngliche Heimat tausende Kilometer ent-fernt. In einem Zoo kommt die Welt uns ganz nah. Aber nicht nur exotische Tiere finden sich hier, sondern auch eine Vielzahl heimischer Tiere, Vö-gel und Pflanzen. Und oft sind Zoos wunderbare Parklandschaften mit alten Baumbeständen, fas-zinierenden Blumen, Hecken und Sträuchern. Sind Sie schon einmal durch den Zoo gegangen im Bewusstsein, dass jedes Tier, jeder Baum und jede Blume zu Gottes guter Schöpfung gehört? Haben Sie in den Tieren unsere Schwestern und Brüder erkannt? Das wird heute unser Schwerpunkt sein.Zur Begrüßung ist ein spielerischer Auftakt sinnvoll. Gehen Sie an den Ort, den Sie zuvor erkundet haben und an dem Sie sich immer wieder mit den Teilneh-merinnen treffen werden. 

>  Stellen Sie sich im Kreis auf nach den Anfangs-buchstaben Ihres Vornamens – dann nennen alle nacheinander Ihren Vornamen.
>  Stellen Sie sich im Kreis auf nach Ihrem Geburts-jahr (wenn es beim Jahr Dopplungen gibt, neh-men Sie den Monat und eventuell auch den Tag dazu) – dann nennen alle nacheinander Ihr Ge-burtsdatum.
>  Stellen Sie sich im Kreis auf nach der Zahl der Tiere, die Sie selbst zu Hause halten – dann zäh-len alle nacheinander auf, ob und wie viele Haustiere Sie haben.

>  Stellen Sie sich im Kreis auf nach der Uhrzeit, wann Sie heute Morgen aufgestanden sind – dann nennen alle nacheinander die Uhrzeit.Das „Aufstellen“ können Sie beliebig verlängern oder verkürzen. Dieser spielerische Einstieg ermöglicht eine unkomplizierte Kontaktaufnahme zwischen den Frauen. 

> Spaziergang durch den Zoo
Bei dem ersten Spaziergang gibt es keine Vorga-ben. Sie können alleine oder auch in Gruppen gehen. Erkunden Sie den Zoo und die Tiere, wie Sie wollen und worauf Sie neugierig sind. Seien Sie offen für all das, was Sie sehen und erleben. Genießen Sie Ihre Zeit. Nach einer Stunde kom-men wir wieder zusammen und tauschen kurz unsere Eindrücke aus. 

Falls die Gruppe sehr groß ist (mehr als zwölf Frauen), ist ein Austausch in Dreiergruppen sinnvoll. Eine Person aus der Gruppe fasst die Eindrücke dann kurz zusammen. 

> Mein Ort bei einem Tier
Gehen Sie nun alleine zu einem Tier, zu einer Tier-gruppe oder zu einem Gehege, wo es Sie hinzieht. Falls jemand anderes dort schon ist, gehen Sie ein Stück weiter. Suchen sich einen bequemen Platz, an dem Sie einige Zeit (etwa eine halbe Stunde) sitzen oder stehen können. Halten Sie inne, atmen Sie dreimal tief durch. 

Sie bekommen ein Blatt mit zahlreichen Fragen. Nehmen Sie sich zunächst eine gewisse Zeit zum Schauen und Beobachten. Die Fragen auf dem Zettel sollen Sie dabei unterstützen. Vielleicht nehmen Sie ganz neue Dinge und Details wahr und scheinbare Nebensächlichkeiten geraten in Ihren Blick. Es geht hierbei nicht um eine voll-ständige Beantwortung aller vorliegenden Fragen. Seien Sie achtsam und genießen Sie die Zeit für sich mit „Ihrem“ Tier. In circa 50 bis 60 Minuten (je nach Größe des Zoos) treffen wir uns an un-serem gemeinsamen Ort wieder.

> Blatt mit Fragen:
> Welche Farbe/n hat das Tier?
>  Wie ist die Beschaffenheit der Haut (Fell, Federn, glatt, rissig, ledrig …)?
> Wie groß sind die Ohren?
> Wie sind die Augen?
> Wie groß ist das Maul?
> Wie sind die Zähne/Schnabel?
> Wie frisst es?
> Wie sind die Füße?
> Wie bewegt es sich?
> Wie läuft es?
> Wie liegt es?
> Wo schläft es?
>  Hat das Tier einen Schwanz? Wie ist er  beschaffen?
> Wie mag es sich anfühlen?
> Was macht es gerade?
> Wie schaut das Tier in die Welt hinein?> Welchen Eindruck macht das Tier auf mich?>  Kann ich Männchen oder Weibchen unter-scheiden?
> Wo steht gerade die Sonne?
> Findet das Tier Schatten?
> Wie ist das Gehege aufgebaut?
>  Gibt es einen Unterschlupf/Versteck, eine  Behausung?
>  Habe ich einen Geruch in der Nase? Wie ist er für mich?
>  Welche Bäume wachsen hier? Kenne ich die Namen?
>  Welche Blumen wachsen im/am Gehege?  Kenne ich die Namen?
> Welche anderen Gewächse?

Die Mitarbeiterin  3.2023
FRAUENGEMEINSCHAFT ERLEBEN
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